
TDEntwurff einer Hiſtorie

Von dem ehemaligen Suſtande der
Schulen zu Hhalle

vor Wufrichtung des G YVMNASI hieſelhſt:
Womit

zu geneigter Aunhorung
einiger

bey dem
durch GOTTES Gnaode erſchienenen

hundert und ſiebenzigſten

enr erre
4

a 0 m

J

a

J127 0

Des

Halliſchen GIMNASII
auf den

ORIO

Patronen, Gcholar
nde des hieſigen

gehorſamſt und ergebenſt einladet

aſſer,

rifften.



S

Achdem nunmehro unſer liebes Eymnaſium das r7oſte Jahr
nach ſeiner Aufrichtung, das 16gſte aber nach deſſen ſollenner
Einweihung durch die gnadige Vorſorae EOttes erreichet:
ſo haben ſich etliche wohlgeartete und fleiſſige Schuler deſſelben

vorgenommen, zum Gedachtniß deſſelben und zum Lobe und
Preiſe GOttes einige Reden in lateiniſch- und teutſcher

Sprache zu halten. Es werden demnach auftret
Guſtav Friederich Kirchhoff, aus Halle, welcher von der Vorſorge GOt—

tes uberhaupt reden, und fur ſich und folgende Schuler ein geneig
tes Gehor ausbitten wird in teutſchen Verſen.

Hierauf folgen
Johann Gottlieb Kelbing, aus Croſſen, welcher von der Vorſorge GOt

tes uber die Schulen in einer lateiniſchen Rede,
Gebhard Gottlieb Grundmann, aus Halle, welcher von dem Sieg der

Weisheit uber ihre Feinde in teutſchen Verſen,
Chriſtian Gotthard Nitſchner, aus Dresden, welcher von dem Lobe der

wahren Weisheit und derſelben KennZeichen, in einem teutſchen ver
miſchten Gedichte,

Chriſtoph Hermann Schirmer, aus Wettin, welcher von der Gluckſelig.
keit eines Staats durch gute Schulen, in einer lateiniſchen Rede,

Und endlich
Johann Heinrich Ulrich, aus Halle, welcher von der Gluckſeligkeit der

Stadt Halle, insbeſondere in Anſehung ihres Gymnali, in einer
teutſchen Ode handeln, uud den ſamtlichen Herren Zuhorern erge—
benſten Danck fur ihre geneigte Aufmerckſamkeit abſtatten wird.

Ehe



Ehe wir aber gedachten Gymnaliaſten die anſehnliche Eegenwart der Her
ren Patronen, Herren Scholarchen und anderer wehrteſten Gonner dieſes
Gymnadlii erbitten: ſo wollen wir an ſtatt des gewohnlichen Programma-—
tüs eine kurtze Hiſtoriſche Nachricht von dem ehemahligen Zuſtande

der Schulen vor Aufrichtung des Gymnaſii hieſelbſt, nach
dem von dem gelehrten und um unſer Cymnalium wohlverdienten Herrn
M. Gueinzio, Treufleiſſigen Diacono der Kirche zur L. Fr. hieſelbſt, ver—
fertigten Aufſatz (wofur wir Jhm hiemit offentlich ergebenſten Danck abſtat
ten) mittheilen.

ve
g. 1.

S iſt eine gnadige Vorſorge GOTTes, daß Halle ſeit Dero Erbau
ung, welche Kayſer Carolus M. anno gos. zuerſt anbefohlen, und

 endlich unter dem machtigen Vorſchub Kayſers Otconis ll (a)an. 9gtS »n noch weiter vor ſich gegangen, mit vielen Schulen verſorget und
Dero Erhaltung theils durch die Hohe Landes-Herrſchaften ſelbſt,

aber durch die ordentliche Stadt-Obrigkeit ruhmlich befordert worden. Da—
her allein in Anſehung deſſen die ſo reichlich dieſem Orte erzeigte Wohlthaten GOt
tes nicht gehugſam zu preiſen: wenn man bedenckt, was von Alters her bis auf
gegenwartige Zeiten zu Unterweiſuug der Jugend in Schulen gutes hieſelbſt ge—
ſtiftet iſt. Wir ubergehen vorietzo, was abſonderlich nach der Reformation
des Gottesdienſtes, ſo wol in der Stadt, als den nechſtangelegenen beyden Amts—
Stadten, in dieſem Stucke geſchehen; und ſehen vor dismal allein in das Alter—

thum: da ſich denn findet, daß die Schulen vormal ein Zubehor der GOtteshau
ſer geweſen, und hieſelbſt auſſer der Cloſter-Schule zum Neuenwerck, in den
Pfarren U. L. Fr., S. Ulrich, und S. Moritz unterhalten worden. Zwar ha—
ben die beyden alteſten PfarrKirchen S. Michaelis und S. Nicolai, welche ſchon im
eilften Sæculo geſtanden, nach dieſem aber gantzlich in Abgang gekommeu, zweifels
ohne ihre Schulen gleichfals gehabt, welche den Plebanis oder Pfarrern von den
Ertz Biſchoffen zu Magdeburg, als hoher Obrigkeit dieſer Stadt, in getreuen
Befehlig neben der Selenſorge der Gemeinen gegeben worden: man findet aber
davon weiter keine Nachricht.

g. 2
Zuforderſt war alſo hieſelbſt die Cloſter-Schule zum Neuenwerck bekannt, Cloſter

welches anſehnliche Stift anno iii6 durch den Ertz- Biſchoff Adeigotum zu Mag Schule.
deburg (b) angeleget. worden. Gleichwie nun die erſte Abſicht dergleichen Cloſter
nach dem Zeuguiß der alteſten KirchenVater auf Anweiſung der Jugend gegangen,
und die Kayſerl. Rechte (e). ſo wol als Pabſtl. ſelbſt dahin weiſen, mithin uber den
groſſen Verfall auch in dieſem Stuck in der Augſpurgl Confeſſion (d) mit deſto
groſſerm Recht geklaget wird: Alſo hatte das Cloſter zum Neuenwerck gleich vom
Anfang unter den Stifts-Herren Regler-Ordens 8. Auguſtini den ſo genannten

Scholaſticum, Scholaſter und Schulmeiſter welcher An. iig3 Rudolphus, (e)
An. i299 u. An. izo2 Nicolaus, An. iaitg betrus genennet, auch ſonſt ferner in folgen
den Jahren dieſer Scholaſterey gar offt gedacht wird, welche ihre eigene Præbende
hatte, und auf Beſtellung des Schulweſens geſtiftet war; (f) wie denn dieſe Schule
ſchon i1193 im Stande, und darinnen unterſchiedene der anſehnlichen Geſchlechter in

Halle ihre Jugend unterweiſen lieſſen. Und nach Verordnung des Probſts Bern—

X2 hardi(a) Chytræi Sax. l. II. p. 52: Chron. Sax. a Dreſſero editum ad an. 981. vid. Olearii Halygr. c. 3. p.?
lcj) Chron. mont. Sereni p. 254. edit. Maderianæ. Annales Pegauienſ. in Hoffmanni Script. rer. Luſ. L. 4. p. 123.

b. Meibom. R. G. T. II. p. 32 4
(e) Steph. Balarii Capit. Caroli M. Lib. l, c.722. per ſingula monaſteria epiſcopia ſeholæ fiant. add. Cep. quoni-

am l. X. de magiſtris c. 4. quia X. de magiſtris quibus accedunt canones Conciliorum, Magunt. art 45. La-
teranenſis c. Il. Trident. ſeſſ. j. 23. Cuius generis plura dabunt Scriptores luris Canonici.

ca) Artic. Abuſ. VI. Apol. Artie. IV. abul. p. 439.
(e Chron. Mont. Ser. p. G2.

I Chron. Mont.Ser. ꝑ. Ga.



Schule
zur L.

Fr.

hardi zum Neuenwerck (g) de anno 1390 ſolte von den Einkunften des Vorwergs
Maſchwitz, welches er dem Cloſter zugewandt, den Kindern in der Schule zu ih—
rer Pfrunde zu Hulfe altzahrlich die Faſten uber gegeben werden, ie des Tages ein
Gerichte von einem Schilling Pfennige, ausgenommen die Feſte Maria, Palm

tag, den guten Donnerstag, den ſtillen Freytag und den Paſch-Abend. Wor
aus zugleich erhellet, daß die Scholaſterey bey dieſem Cloſter nicht in einem bloſſen
Namen beſtanden, ſondern in der That Schulen gehalten worden. Doch da der
Ertz-Biſchoff Albertus, Cardinal ſolches Cloſter gantzlich zernommen: iſt auch
die dortige Schule eingegangen, und deswegen unterſchiedene des Cloſters Eintunf
te dem StadtRathe zu Unterhaltung einer Schule, vermoge des Vertrags de anno
153z ubergeben worden. Jm ubrigen ob auch die andern Cloſter hieſelbſt, gls der
Barfauſſer, der Pauler, der Serviten und andere gleichfals, wie allem Anſehen nach
zu vermuthen, ihre Schulen gehabt, und wie es damit beſchaffen geweſen, laßt ſich

aus Mangel der Nachrichten nicht ſagen.

ſ. 3.Wir kommen alſo auf die Schulen iniden Pfarren der Stadt, unter welchen die
zu U.L. Fr. die vornehmſte, und nechſt an den Kirchen U. L. Fr. und 8. Gertrudis in
der Gegend gelegen war, welche noch heutiges Tages hinter der alten Schule ge—
nannt wird. Nachdem nun Ert-Biſchof Roggerus zu Magdeburg anno n2r dem
Convent des vorhingedachten Cloſters Neuenwerck die Parochien in Halle ſamt dem
Regiment in allen Geiſtlichen Dingen ubergeben, welches nachmals Ertz-Biſchof
Wiehmannus (h) anno irga wiederholet, und Pabſt Cæleſtinus anno iiq beſtatti—
get hat: ſo ſtunden von ſolcher Zeit an ſamtliche Stadt-Schulen, mithin auch dieſe
zur L. Fr. unter der Ober-Aufſicht des Cloſters zum Neuenwerck. Daher als wegen
Beſtellung dieſer Schulen ehemals ein Streit vorgerallen: ſind demſelben von dem
Ertz-Biſchof Alberto ll (i) der im Anfange des Xlllsæculi gelebet, ihre desfals ha—
bende Rechte vom neuen ertheilet worden: Præterea dedimus eidem eccleſiæ ex libe-
ra voluntate jus ſcolarium in forenfi eccleſia civitatis noſtræ Hallenſis, ut ſeilicet per
inſtitutionem Præpoſiti deinceps ibi ſrole regantur, ut ſicut eceleſiæ novi operis archi-

diaconatus ita et us ſcholaſticum jure perpetuo ſit annexum. Hec que premiſſa ſunt,
fecimus de capituli noſtre eccleſie conſilio et conſenſu. Unde ea ſicut iuſtum eſt vo-
lentes obtinere perpetuam firmitatem priuilegii patrocinio communiuimus ſub in-
terminatione anathematis precipientis, ne quis in poſterum eccleſiam illam ſuper
his temere inquietare præſumat vel factum noſtrum auſu temerario violare. Da
man denn findet, daß die Schule ſeit dem vom Cloſter mit Schulmeiſtern beſtellet
ſey, und dieſelben deswegen ſo wol von dem Schul- Gebaude als von dem Schul
Amte gewiſſe Zinſe an das Cloſter zahlen muſſen: und in ſolchem Stande iſt die
Sache bis ins funfzehende Sæculum verblieben; da anno 1414. die Vorſteher der Kir
che (k)zur L. Fr. und S. Gertrud, ein Haus, das am Kirchhoffe Gertrudis gelegen
war, zu einer Schule erkaufft und angerichtet: Der Probſt aber und Convent zum
Neuenwerck uberlieſſen nicht nur zu ſolchem Behuff dieſes Haus, das dem Cloſter
vermuthlich Lehn-und Zinsbar geweſen, ſondern gaben auch den beyden, Pfarren,
als Canonicis mehrgemeldten Stifts, ingleichen den KirchVatern der zwo Pfarr
Kirchen U. L. Fr. nnd Gertrudis das Recht, einen Schulmeiſter ſamt zugehorigen
Geſellen, welchen das Cloſter auf beſchehene præſentation jedesmal confirmiren wol

te Der Schulmeiſter ſolte hiernechſt die Schule inne haben ohne einigen Zins,
dagegen aber ſchuldig ſeyn, fleißige und gelehrte Geſellen, wenigſtens ſechs an der
Zahl, aufzunehmen und zu halten, beyde Kirchen mit zGottlichen Dienſten im Sin
gen zu verſorgen, uberdis dem GoteesHauſe zum Neuenwerck gewohnliche  Proces
ſion zu halten, mit Singen zur Veſper, Meſſe und Begehung der Todten, inſonder
heit aber mit ſeinen Geſellen alle Jahr zu halten ſund zu ſingen das Gedachtnis oder

die Vigilien Hanns Zimmermanns, nach Jnhalt einer deswegen von Jhm ver—
ordneten Stifftung. Jm ubrigen ſolten die zwey Pfarrer und Vormunder beyder

Pfarr
cg) Diplomat. Noriopern iu Reliqu. Ms, Illuſt. l. P. de Ludewit. T. V. p. 230.

(n) Ibid. p. 67.
(6i) ibid. p. 22.(X) Solches iſt zu finden in dem geſchriebenen Beſtattigungs Briefe der Schulen zur Fr. d. a. 1414. am Soun

tage Exaudi Ms.



PfarrKirchen Fleiß amwenden, daß alle Winckel-Schulen zergehen und abgethan
wurden, daß der Schulmeiſter nicht beſchweret, und die Jugend verſaumet werde. Es
litte aber dieſe Schule zur L. Fr. an. 1479 einen ſonderbaren Unfall, indem der Schul
meiſter in Gegenwart der dazu abgeſchickten StadtKnechte etliche Schuler ſtraffen
ließ, dieſe letztere aber ſich zur Wehre geſtellt, daruber ein groß Theil der Schuler
die Stadt raumen muſſen, und den Burgern dieſelbe, wie bisher zu halten verbo

ten worden: wie ſolches Marc. Spickendorff nach der Lange erzehlet.

ſß. 4Ben der Kirche S. yici hatte man ebenfals eine beſondere Schule, welche unter Schule
der Aufſicht und Beſtellung des Cloſters zum Neuenwerck gleichfals geſtanden, im zu S.
maſſen dieſe Kirche demſelben von dem Ertz- Biſchoff Alberto anno i2nz ubergeben Ulrich.
worden, und als!der Pfarrer und AltarLeute daſelbſt anno 1439 zu dem Ende auf
ihrem Kirchhofe ein neu Haus bauen laſſen: gab ihnen erwehnter Probſt gleichfals
das Recht hinfuro einen Schulmeiſter zu beſtellen, doch daß derfelbe eben ſo wol
witzige und redliche Geſellen halten, der Schul-Arbeit mit gehorigen Fleiß warten,
des Jahres zweymal, auf Ermahnen des Pfarrers zu S. Ulrich, im Chor der Kirchen
zumi NeuenwerckVigilien und SelMeſſen ſingen, den Proceßionen, Veſpern u. ſ.w.

beywohnen, im ubrigen aber aller Gift und Gaben frey ſeyn ſolle. Der Pfarreraber
mit Hulfe der Altarleute dahin zu ſehen, daß die SchreibeSchulen und alle heimliche
Schulen abgethan wurden. (1)

ſ. 5.Die Pfarr-Kirche zu S. Moritz iſt anno us6 erbauet, und darneben
durch den Ertz-Biſchoff Wiehmannum an. usa. ein Cloſter (m) angerichtet und die
Kirche demſelben einverleibet worden: ſo hatte auch die Pfarre S. Moritz ihre ei—
gene Schule, welche die Moritzer-Monche, Auguſtiner-Ordens, ſo lange im Stan
de gehalten, bis die Zeiten der Reformation in Kirchen und Schulen eine Veran
derung gemacht haben. Jedoch das dazu verordnete Schul-Gebaude ward nebſt
der dabey gelegenen S. Jonannis Kirche, anno1529 auf Befehl des Cardinals und
Ertz-Biſchoffs Alberti zu Magdeburg mit zu dem Neuen Hoſpital gebrauchet,
welches der Stadt-Rath auf dem Kirch-Hofe V. Moritz erbauen laſſen, immaſſen
die Altarleute und Achtmanne zu S. Moritz des wohl zu frieden geweſen, hingegen
der Convent der PredigerMonche, welche aus dem Pauler in das Moritz. Clo
ſter anno iz20 verſetzet worden, anfangs zwar auch darein gewilliget, nachmals
aber dieſe Moritz-Schule ohne Vorwiſſen des Provincials und beſchehenen Erſtat
tnng nicht einraumen wollen. (n)

d. 6.Jm ubrigen wie und wozu die Jugend in dieſen Schulen ehedeſſen
angefuhret worden, laſt ſich einiger maſſen aus dem damaligen Zuſtande der Ge
lehrſamkeit beurtheilen. So viel iſt wol gewiß, daß gleichwol die HauptWar
heiten aottlichen Worts, ſo weit dieſelbe auch im Pabſtthum verblieben, noch am
rauterſten der Jugend ſeyn vorgetragen, neben dem aber wol die Lateiniſche
Sprache, Schräb und Rechentunſt ſamt der Muſic getrieben worden. Sonſt er
hellet auch aus den Stiftungs-Briefen, daß man an Seiten des Cloſters Neuen
werck alle Sorgfalt angewendet, und zuforderſt den Collatorn der Schuldienſte
aufs ernſtlichſte anbefohlen, daß die Jugend gebuhrlich unterrichtet wurde: Zu
welchem Ende ſie vollige Freyheit in Beſtellung der Schulmeiſter haben und ſol
che Leute dazu aufnehmen ſolten, die der Jugend nutz und forderlich, fleiſſfig und
gelehrt waren, hiernechſt auch den Schulmeiſtern ſelbſt auferleget, witzige und
redliche Geſellen zu halten, die ihres Amts ſich mit allen Ernſt annehmen wurden.
Und als ſich dem allen ohngeacht, was in den offentlichen Schulen vor Anſtalt
gemacht waren, gleichwol allerhand Leute aufgeworffen, die heimliche Schulen
gehalten, ob ſie wol. dazu weder von der Obrigkeit Beſtallung noch nothige Ge
ichickligkeit gehabt: ſo hat das Cloſter zum Neuenwerck vermoge dero habenden
iuris patronatus ſchon anno iaia ihren OrdensHerren den zwey Pfarrern, und
verordneten Vormundern beyder PfarrKirchen zur L. Frauen und S. Gertrud,

X3 als(1) Giehe Probſt Nieolai Spier zum Neuenwerck Beſtattigungs: Brief der Schulen in s8. Ulrich de a. 1437. am
Tage aller GOttesHeiligen. Ms.(m) Chron. Mont. Ser. p. G3.

ſu) punatii heuder Chron. Ms.



als der Schulen daſelbſt ephoris inſonderheit auſerleget, Fleiß vorzuwenden, daß
alle Winckel Schulen zugehen und abgethan werden, damit der Schulmeiſter nicht
beſchweret und die Jugend verſaumet werde. Dergleichen ward anno 1437 dem
Pfarrer zu S. Ulrich bey Beſtattigung der Schule daſelbſt anbefohlen, mit Hulfe
der zweyen Altar-Leute ſich daran zu beweiſen, daß die Schreibe-Schulen und alle
heimliche Schulen abgethan werden, daß der Meiſter fort mehr ſich nicht beſchwe—
ret noch frommer Leute Kinder verfuhret, verderbet und verſaumet werden. (o)

F. 7.Stadt Jedoch im ſechzehenden Sæculo hat ſich wie ſonſt der Religion alſo auch
Rath des Schulweſens halber eine groſſe Veranderung begeben: indem ein Hoch-E.

Stadt:. Rath das Recht und Beſtellung der Schulen, welches bisher dem Cloſter
aarur der um Neuenwerck zugeſtanden, von dem Ertz-Biſchofe, Cardinal Alberto zu Mag—
Schu- deburg erhalten. Denn es war ſchon Anno 1520. gedachtem Alberto,
len. wWie er Anno 1529 ſelbſt ſchriftlich bezeuget, das Cloſter zum Neuen—

werck mit allen ſeinen Gutern ubergeben, zugeeignet und unwiederrufflich he—
imgeſtellt, auch ſolche donation vom Pabſt Leone X. beſtattiget (p) worden, da
er ſelbſt mit Anrichtung eines neuen ThumStifts in Halle umgegangen und ſol—
ches an. i52o ſchon zu Stande gebracht. (q) Da nun der Archidiaconus banni Hal-
lenſis und Probſt zum Neuenwerck Nicolaus Demuth, desgleichen die Canonici,
als der Pfarrer zu S. Gertrud, und D. Lucas der Pfarrer zur L. Frauen, alspho.
ri der Schulen daſelbſt anno i523 das Cloſter verlaſſen und ſich in weltlichen Stand
begeben, die ubrigen Canonici aber anno 1527 von dem Ertz. Biſchofe ſelbſt Frey
heit bekommen, die Kappen abzulegen und aus dem Cloſter zu gehen: ſo war uber
ſolcher groſſen Veranderung nicht nur die geiſtliche Jurisdiction ſondern zugleich
auch die Schulen, ſo beyde bisher dem Cloſter zugeſtanden, in mercklichen Abfall

hieſelbſt gerathen. Bey ſo geſtalten Sachen ward dem Stadt-Rathe von erwehn
ait.  Ledi Reſtelluna der Schulen aufgetragen und zu

Hierzu ijt nawinuiv,/ vu v edie dazu gehorigeGzebaude abgebrochen worden an. izzz noch ein andrer Vertrag we
gen Unterhaltung der Kirchen und Schulen gekommen in welchem den beyden Pfar
rern als zur L. Fr. igofl. zu S. Ulrich 8o fl. dem Schulmeiſter Mariae 5o fl. und Ulriei
2o fl. von demCardinal Alberto ſelbſt ausgemacht und zu dem Behuf einigeLehen aus
den PfarrKirchen und von andern Einkommen inſonderheit 6o fl. Conrad Vo—
gelsbergers Zinſe zum Beſold der Schulmeiſter verordnet, auch anno 1536 eine neue
SchulOrdnung alhie aufgerichtet worden, dabey aber der Schule zu S. Moritz
weiter nicht gedacht worden, weil dieſelbe ſo wol als die Kirche damals noch durch

ihren Probſt und Stifts-Herren beſtellet worden.
h. 8.kefor- Solches erhaltene jus patronatus iſt E. E. Hochw. Rathe und gemei—

mation ner Stadt ſehr wohl zu ſtatten gekommen, da anno i541 die Verbeſſerung der Re—

Schu—

der ligion und Gottesdienſtes in Kirchen und Schulen vorgenommen worden. Denn
len zur da ſelbiger Zeit der groſte Theil des Raths und Burgerſchafft, gar wenige ausge—
L. Fr. nommen, nach der ſowohl ſchriftlich/als mundlichen Anweiſung M. Georg Winck.
und 8. lers, DomPredigers im Neuen-Stift, wie auch des Pfarrers zu S. Gertrud und
ulrich. D. Lucae Pfarrers, ingleichen Sebaſtian Froeſehels Predigers zur L. Fr. nicht we

niger Hr. w. Martini Lutheri ſelbſt ſich freudig zu der Chriſtlichen wahren Religion des
reinen Evangelii bekenneten: ſo trug ſichs zu, daß vorbeſagten Jahres der jungſthin

zu

co) Giehr obangefuhrte Stiftungs-Briefe de a. 1414. 1437.
(p) Olearii Halygr. p. 235.(9) Alberti R. E. Card. Aep. Maga. Beſtattigung des neuen Stifts ad relum aureum genannt, d. d. Halle

1522. nach Magar. Virginis. ds. ada. Beſchreibung der Heiligthumer in der neuen Gtifts- Kirche

an. 1520.ſr) E. E. Raths Rerert des Stifts und der Pfarrer halber, gegeben Halle Dienſtags nach Jacobi Apoſt. 1525.



zu Calbe gegebene LandtagsAbſchied Jnnungen und gantzer Gemeine auf dem Rath
hauſe publiciret, und damaliger Regiments-Form gemaß daruber vernommen wor
den, indem die Stadt Halle eine anſehnlichessummeGeldes zu den verwilligten Steu
ren beytragen ſolte. Bey ſolcher Gelegenheit erwehlte die Gememe mit Bewilligung
des Raths aus ieder Pfarre acht Mann, welche ihre Meinung und Verlangen dem
Rath vortragen ſolten, des Jnhalts, wie ſie neben einem Evangeliſchen Prediger auch
einen Evangeliſchen Schulmeiſter haben, und ſolchenfals alles von ihnen begehrte
nachmals der Landes-Herrſchaft einwilligen wolte. Der Magiſtrar reſolvirte dar—
„auf, ihre Bitte ware rechtmaſſig und gereichte zu GOttes Ehre; was aber den
„Schulmeiſter anbelanget, wolte zwar E. E. Rathgern willigen, nur muſſe es vorher
„bey dem hr. Stadthalter und Dom Capitul geſuchet werden. Ob nunwol ſolches
mit einigem Widerwillen der annoch Romiſchgeſinnten geſchehen,auch der Cardi
nal Alhertus ſelbſt nach erhaltener Nachricht groſſellngnade gegen dieStadt gefaſſet:
ſo entſchuldigte doch der Rath gegen den Cardinal durch den Herrn Stadthalter ſich
vornehmlich damit, daß man ſich in dieſer Sache der Freyheit gebrauchet, welche
den Stadten insgeſamt im Ertz. Stift zugeſtanden, daß ſie das Evangelum faſt
durchgehends angenommen. Dabeny es damals ſein Bewenden hatte: und der
Rath fuhr getroſt fort, in Kirchen und Schulen die angefangene Verbeſſerung zu con
tinuiren, ließ die Schulen mit Evangeliſchen Schulmeiſtern beſtellen, und ſowol die
information ſelbſt zum beſten der Jugend, auch was Collegæ und Schuler inſonder
heit bey dem offentlichen Gottesdienſt hinfuro zu beobachten, ordentlich einrichten.
Nach dieſem hat des ErtzBiſchofs, Alberti Nachfolger, Ertz-Biſchof Joh. Alhre:ht,
durch Vermittelung des Churfurſten. Jon. Fridrichs zuSachſen anno i546 ſich dahin
gnadig diſponiren laſſen, daß er nicht nur in Sachen die Religion betreffend, wie dieſel
be in den PfarrKirchen, ſamt den damals dazu gehorigen Schulen hieſelbſt zur L. Fr.
und S.Ulrich angerichtet ware, die Stadt ungehindert laſſen ſondern auch alles Ein
kommen beyder Pfarrer und Schulmeiſters Beſoldung dem Rathe in alle Wege un
gehindert wolte folgen laſſen: daher auch nach der Zeit ſo wol die Anzahl den
Schulbedienten als dero Beſoldung vermehret worden.

ſ. 9.Jnsbeſondere aber von den unterſchiedenen Schulen nach der Reformation gge
etwas zugedencken, war die Cloſter-Schule zum Neuenwerck, da dieſes Stifft ſeit 1533
vollig aufgehoben worden, zugleich gantzlich mit eingegangen.

Hingegen die Schule zur L. Frauen kam nach der Zeit in deſto beſſeres Aufnehmen Schule
und hatte anfangs nur ſieben nachher aber acht Collegen unter welchen folgende zur L.

Fr.Schulmeiſter und nachmahls genannte Kektores inſonderheit bekandt ſind:
1. M. Emericus Sylviur war der erſte Evangeliſche Schulmeiſter vom Rath anno

1541 beſtellt.
2. M. Adamusr Siberur damals Rector der Schule zu Zwickau, welchen die regie

rende RathsMeiſter Petrus Schweißker und Joh. Beyer von Herrn Philippo Me-
Hinchthone durch deſſen ſehr vertrauten Freund den StadtSyndiceum D. Chilian Gold
ſtein verſchrieben haben an. icaß. Wie nun dieſer gelehrte Schulmannund beruffene
Poet mit allein Necht von philippo Melanckthone æ erl xα r αÑ νÏαο ge
nennet wird und nicht nur bald anfangs in der Freyberaiſchen, ſondern auch nach
malen in der Zwickauiſchen Schule gar ruhmliche Dienſle gethan: ſo ließ er es auch
dieſes Orts nicht ermangeln; nur hat man ſeines Dienſtes auf gar kurtze Zeit genoſ
ſen, indem er bald in die Churfurſtl. Sachß. Landſchule Grimma beruffen worden.

z. U. Joannes Hornicelius.
4. M. Paulus Dolſeius an M. Hornicelii ſtatt Anno isęi zum Schul Rectore

angenommen, der ſeines Amts ſich fleißig angenommen und wahrend deſſelben als ein
auserleſener Eræcus unterſchiedene griechiſchepoẽmata, inſonderheit aber in uſum ſcho-
læ Halenſis ſelecta quædam ex Luciano opuſcula et diuerſorum auetorum epiſtolis græ-
eis ediret, und ſonſt wegen der ins griechiſche uberſetzten Augſpurg. Confeſfion groſſen
Ruhm erhalten. Er hat aber an. 156o dem SchulRector· Amt abgedanckt, und iſt in
Welſchland aezoaen, hat dengradum Doctoris Med.angenommen nach der Zeit aber
iſt erſStadtbhyleus Ober-Bornmeiſter im Thal, Kirch. Vater zur L. Fr. und endlich

Raths
Wietenbergl. Vertrag Ms. d.d. Montag Lætare an. 1546.

Die ehemaligen Rectores werden genannt in Olearii Halygraphia. p. 69.



Raths-Meiſter dieſer Stadt worden, hat auch durch ſeine groſſe Verdienſte um ge

meiner Stadt beſtes, wie nicht weniger unterſchiedene Schrifften und milde Stiftun
gen bis auf den heutigen Tag ein ruhmwurdiges Andencken hinterlaſſen.

5. M. Miebael Jeringius aus Schmollen im Furſtenthum Altenburg burtig,
ward anno 156o als damaliger Kector der Schulen im Joachims-Thal unter der
Regierung der Raths-Meiſter Petri von Hoenſtedt und Andreæ Drachſtedts
anher beruffen, indem er ſchon vor der Zeit bey hieſiger Schule in Dienſten geweſen
nachmahls aber noch bey lebzeiten des bekanntentheologi Joh. Matheſii im Joa
chimsthal der Schule wohl voraeſtanden. Da denn ſeiner Zeit neben ihm an hie—
ſiger Schule annoissz ſieben Sollegæ gearbeitet, welchen E. E. Rath aus der
Cammerey alle Quartal ihre jahrliche Beſoldung reichen ließ und gegen Verord
nete der Landes-Furſtl. Viſitation das offentliche Zeugniß gegeben, daß die Schu—
le Gottlob, wie E. E. Rath anders nicht wiſſe, mit gottsfurchtigen, gelehrten und
treuen Schulmeiſtern und Geſellen zur Nothdurfft beſtellet und verſorget ware.
Jedoch wieder auf Jeringium inſonderheit zu kommen, iſt er der letzte Kector zur
T Fr. Schule geweſen, indem er anno 1565 als Kector in das neu erbaute Eymna-
ſium introdueiret worden und der Schul-Arbeit an beyden Orten 14. Jahr vorge
ſtanden, da er endlich zum Paſtorat der Kirchen S. Moritz a. ig65. verordnet, und
anno 1604. verſtorben.

10o.

Was es hiernechſt mit der Schule zu 8S. Ulrich vor Bewandniß nach der Re
formation gehabt, findet ſich wenige Nachricht, auſſer daß anno 1540 M. Benedi-
ctus Schumann der Schulmeiſter geweſen, welcher folgenden i541 Jahrs am
Chriſtage zum Paſtore beſagter Kirchen verordnet worden. Jmmittelſt ging die
Schule gleichwol auch nach Jhm beſtandig fort, bis die darinnen befindliche Schu
ler gleichfals in das neuerrichtete Eymnaſium anno 1565 gebracht und ſolcher ge

Nalt auch dieſe alte Schule aufgehoben worden. Hingegen die Schule zu S. Mo—
ritz iſt eine Zeitlang noch durch den daſigen Probſt unterhalten worden: doch da
derſelbe dem Evangelio noch nicht Raum geben wolte, und bey zunehmender Re
formation die Kirche ſelbſt bis ins Jahr 1542 dde und verſchloſſen geſtanden; ſo
iſt allem Anſehen nach auch die Schule damahls gantzlich zergangen und daher

bey Introduction des Gymnalii weiter nichts von derſelben gedacht worden.

Jch komme nun wieder auf unſere junae Redner: und da dieſelbe an
dieſem r7oſten Geburts Feſte unſeres lieben Cymnali ſowol ein Zeugniß ih

rer Danckbarkeit aegen GOTT, algs auch ihres bisherigen Fleiſſes
abzulegen geſonnen ſind: als erſuchen wir unſere hochzuehrende Herren

Patronen, Herrren Scholarchen und andere werthe Freunde und
Gonner unſeres Gymnalſii, daß ſie zu Anhorung obgemeldeter Reden ſich

Morgen nachmittags um 2 Uhr in dem darzu gewidmeten Auditorio hoch
geneigt einfinden, und dieſen actum oratorium mit Derb angenehmen

Gegenwart und Aufmerckſamkeit beehren wollen. Halce,
den 1 Septembr. 1734.

ULS hHalle 3

oo1582 os62

UIIIIILJInnnmn

7




	Entwurff einer Historie Von dem ehemaligen Zustande der Schulen zu Halle vor Aufrichtung des Gymnasii hieselbst
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]



